
34 H. VVINTERSTEIN: Bau von Krankenhäusern.

Heizung. Wenn man Öfen stets an die Innenwände gesetzt hat,

so liegt das daran, daß die Schornsteine in den Außenwänden zu

kalt liegen und infolgedessen nicht ziehen. Allerdings ist auch

für die Heizkörper die Gefahr des Einfrierens nicht zu unter-

schätzen, und zwar bei allen Arten von Heizungen. Der frühere

Bearbeiter der Heizungsanlagen im Ministerium der öffentlichen

Arbeiten, ÜBER, behauptet wenigstens (Zbl. Bauwes. 1915, S. 673

bis 680), daß Niederdruckdempfheizung nicht frostsicherer ist, als

 

Abb. 8. Trennwände der l)osquetsäle in Stoff (Köln-Lindenburg) oder in Holz (Zwickau).

Vl’armwasserheizung. Will man also das Einfrieren unter allen

Umständen vermeiden, so bleiben zwei Möglichkeiten übrig: ent—

weder Fußbodenheizung, die indessen sehr kostspielig ist, oder

Verlegung der Heizkörper in den Keller und Zuführung der hier

erwärmten Luft in den Bettenrainn durch einen geraden, glatten

Kanal, der so anzulegen ist, daß er leicht und sicher gereinigt

werden kann.

DOSQUETS Absichten lassen sich nur in einem langgestreckten,

einseitig beliebteten Saal verwirklichen, Die üblichen, zweiseitig

beliebteten Krankensäle würden, auf beiden Fensterseiten durch-

weg geöffnet, doch wohl zu häufig zu stärkeren Luftdurchzug

führen, als. ihn selbst DOSQUET für seine Iiranken empfehlen könnte.

Er selbst verwirft diesen Saal deshalb, Weil die Kranken sich zu

sehr stören. DOSQU'ET kann aber auch nicht gut auf lauter Einzel—

zimmer hinausgehen, weil die Wartung der Kranken dann Viel zu  


